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Jesus aAntworte ihnen: „Meine Lehre 1ST nıicht INECLN, sondern dessen, der mich gesandt
hat Wiıll jemand sSseinen illen tun, SO wird er erkennen, ob diese re VO  b Gott 1st

der ob ich INr selber geredet habe Wer sich selber redet, sucht I CISCNEC
Ehre, wer ber die Ehre dessen sucht, der ihn gesandt hat, der istwa tig, un keine

Ungerechtigkeit 1st ihm Johannes 16—18

Um ine religiös In dieser wichtigen Gebetsmeinung Seele denkt; sondern rechtzeıitig für die Heilung der
vertieite apostlo- wırd INn  5 ohl unterscheiden INUSSCNHN Welt un für die großen Anlıegen der Kırche opfernsche Formung der lernt.alen lgemeine

die apostolısche Formung der Laıen
Gebetitsmeinung überhaupt, die sıch nach den Sachge- In dieser ausgesprochen relig1ösen Erziehung, der
für November bıeten ıhrer Wırksamkeit richten mu(ß WILr die VO der Gebetsmeinung gedachte „relig1ös Ver-

und ıhre besondere relig1öse Vertie- tiefte apostolısche Formung der Laıen VOTL uns haben,
fung un Begründung ber die erstere hat zuletzt der oll be] der Gewissenserforschung über die Pflıchten
Zweıte La:enweltkongrefß Rom VO Oktober 1957 hin- den Nächsten nıcht alleın gefragt werden abe
reichende Klarheit gebracht (vgl Herder Korrespondenz ıch dem Nächsten Unrecht getan?“, sondern auch abe
152 Jhg Danach IST der entscheidende Punkt ıch ıhm den Weg Gott Christus, ZUur Kırche un

diesem Apostolat dafß die hıerarchische Kırche, die ZU eıl gezeigt?“ Dıe relıg1öse Vertiefung soll also
Bıschöte un Priester, sıch SCCISENETE Personen als La1en- ine umfassende Verantwortung für den Nächsten er-
mitarbeiter ftür die Übernahme VO  =) Aufgaben wählen wecken Das I1STt anderes, als WI1: gewöhnlıch
können, die Aus der Sendung der Kırche bzw dem iıhr lernen, wenn WIL irgend 1Ne Alltagsarbeıt „gu"
anvertrauten Auftrag Christi]ı hervorgehen Eın solches ten Meınung verrichten, die sıch oft Sar nıcht AaUus der
Apostolat 1ST sSC1NEeS hierarchischen Auftrages Arbeit selbst ergeben würde un deren Zweck IST VOL
ein Apostolat VO  - Laıen Es annn der Organıslerten allem NSsSCcre CISCNC Frömmigkeıt pflegen, besser SCc-
Oorm der Katholischen Aktion ausgeübt werden, aber Sagt alles, W as WIrLr Cun, auf Gott als etztes Ziel be-
diese oll nıcht das Monopol des Laienapostolats An-
spruch nehmen Denn neben ıhr besteht noch das treıe
Apostolat VO  3 einzelnen un Gruppen, die sıch der Hıer- 263 Kleine Ordensgemeinschafl Oberschlesien,
archie ZUr Vertügung stellen und sıch VO  3 ıhr autf be- die nach schwerem Schicksal nNeu beginnt, braucht
grenzZie oder unbestimmte eit SCWISSC Aufgaben über- Hılte Bettwäsche, Wolldecken und nlett, da
tragen lassen können Fuür solche Aufgaben geNUgL freı- die CISCNCN Miıttel den nötıgen Anschaffungen
lıch nıcht allein dıe Bereitschaft Laienapostel nıcht reichen.
apst 1US X II sSsC1LINeEeTr grundlegenden Ansprache 764 82jährige Wıtqave Oberschlesien, die VIierden Kongrefß INUSSCH fahıg SCIN, andere Menschen - Söhne Kriege verloren hat un: eiNeEe Monats-zuziehen un: auf s1e einzuwirken Sie iINUSsSenN außer dem
apostolischen Geist 1iNe Eıgenschaft besitzen, ohne die SIC

VO  3 etwa 3() ark Kaufkraft erhält, be-
nNOL1gT Hılfe jeder Art Die sehr bedürftige,mehr Schaden als Nutzen stıften können, nämlich Takt

Der apst torderte sodann 1Ne ernstliche Ausbildung, alleinstehende Tau 1ST eidend un gehbehindert
dıie für die verschiedenen Aufgabengebiete Unterricht, 65 Mittellose Multter Oberschlesien, die MTL
kirchliche Verwaltung, Führung Werkstätten un ihren drei kleinen Kıiındern VO  3 ıhrem Mann
Unternehmungen, verschieden sein soll In jedem Falle Stich gelassen wurde, erbittet Hılfe Lebens-
aber INUSSCH diese Laı1en eC1in solıdes Wıssen auf wWwW1 mıtteln und Bekleidung
schaftliıchem, soz1alem un polıtischem Gebiet haben und
auch dıe Sozijallehren der Kırche kennen Der apst N 766 Neupriester Oberschlesien, dessen Famılıe
annte dabe; ine Ausbildungsstätte für Maänner, einNn sıch großer Not efindet (der Vater 1ST schwer

krank), braucht Hılfe für SoutanenstoftSozıales Seminar als Beispiel Universitätsprofes-
o  N, Rıchter, Wırtschaftler, Mediziner, Ingenieure, Geldspenden sınd einzusenden auftf Postscheckkonto

Karlsruhe 79726 des Deutschen CarıtasverbandesPhilologen un Naturwissenschaftler Unterricht erteıilen
„5SOS-Osrt“ber W1C5 auch auf die Notwendigkeıt hın, besonders Freiburg ı Br INILE Vermerk: und der Je-

be] der katholischen Jugend schon apostolischen weilıgen Kennzahl.
Geist wecken, der nıcht 1Ur das eıl der CISCNCN
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ziehen. Das 1STt aber noch S eigentliche Berufung Sodané gehört neben die globale Einheit der Kirche als
der Laien, den Strukturen dieser Welt eın christliches Lebensprinzip der geeinten Menschheit ihre integrale
Gepräge geben oder jene VO iıhnen aufzuspüren und Einheit, die nıcht zuläßt, da{(ß das relig1öse Leben sich

schützen, die einen miıttelbaren ezug auf das eıl auch bei Katholiken neben der selbständigen Dynamıik
haben Die „gZute Meınung“ 1St auch nıcht die VO  3 der der Welt abspielt, da die Wıirklichkeit der Kırche da
Kırche gewünschte „Eroberung“ ' der Welt tür Christus Biıld einer erschreckenden Schizophrenie un Desinte-
un die Entlarvung ihrer fadenscheinıgen säkularen gration bietet, eines Geistes, der die Strukturen der Welt
Götzen, un s1e 1st erst recht nıcht die erfinderische, pPro- ıcht „annımmt“ un bewältigt. Auch die notwendige
duktive Nächstenliebe, die auf dem Laienkongreß eiıne biblische, paulinische oder „evangelısche“ Spiritualität,
große Rolle spielte. die auf dem Laienkongreß VO einem chilenıschen Bischof
Dıiıe wichtigste Voraussetzung für hre Erweckung 1St die gefordert. wurde (aA 131), vermag das nıcht allein.
relıg1öse Leidenschaft, die Bernhard Hanssler in der Wenn gesagt wiırd, der christliıche Glaube müsse-ın einer
katholischen Laij:enarbeit ın Deutschland vermifßt bewufsten und erwachsenen Entscheidung für Christus
(vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 443) un dıe bestehen, 1St das zweıtellos begründet, aber würde
durch relig1öse Emsigkeit, Innerlichkeit oder Planung wen1g ausrichten, wenn dıe Gläubigen ıcht lernen,
relıg1öser Weltgestaltung, durch iıne viel einselitige iıhren Glauben 1m Gegensatz den „mondänen S1-
Bewußtseinsbildung EersSetIzZt wırd. Sıe hat eın Fehlen der tuatıonen“ leben, das heißt, solange dieser Glaube

nıcht den entscheidenden Punkten den „Mächten“freien Inıtiatıve ZUr Folge, auch einer geübten un AaUuSs-

dauernden Kamptbereitschaft, der 11a4  za eın relig1öses widersteht, der Anbetung des technischen Geıistes,
Publikum weder durch Vorträge noch durch Exerzıitien der Anbetung des Lebensstandards un dem antıchrist-
heranbilden annn Es geht auch nıcht, daß die La1ı1en ıhre liıchen Hedonismus. Anders ausgedrückt, solange WIr
mi1ss1onNarıs:  € Verpflichtung, w1e Gerard Phıilıps auf dem nıcht'lernen, 1mM eigentlichen Sınne wieder Askese üben

und bestimmte Haltungen dieses Lebens nıcht M1tzu-Latenkongreß in Rom (a.a. 0 1.27), -auf die
Schultern ein1ger Freiwilliger abladen, selbst WeNnn S1e machen, damıt WIr frei werden für ein fruchtbares Gna-
diese mIit Spenden un Gebeten überhäutfen. Die heı1d- denleben, das auf jene Menschen ausstrahlt, die der Welt

vertfallen sind. Gemeint 1St VOrTr allem der Widerstandnısche Welt schaut auf alle Christen, un „die zermur-
bende Flauheıt einer sogenannten qcQristlichen Welt jene Auswirkung der industriellen Gesellschaft,
könnte die Arbeit der Pıonıiere zunichte machen“. Das die den Konsum aller un jeder angebotenen Ware, auch
Laienapostolat kann ZWAar nıcht alle Gefirmten e1n- eines sinnlosen Komforts, Zur soz1alen Pflicht macht un
beziehen, aber bedarf eıner möglichst breiten Gefolg- damıt den Menschen 1 die Selbstentfremdung treibt, in

der nıcht NUur seine ew1ge Bestimmung verfehlt, sondernchaft Die relig1öse Vertiefung mu{( also umtassend se1in
un die Wurzeln greıten, vollmächtig die Welr Aaus auch die gzültıge Ordnung der irdıschen Werte verliert.
ihrer dem Untergang geweihten Selbstzufriedenheit her- Das 1St nıcht NUur ine Forderung echter Humanıtät, SOMN-

ausführen können. Der Londoner Verleger rancıs ern eın Leben : aus der Offenbarung Jesu Chriustıi. Es
Sheed 1n Rom (a.a. O© 125) der relıg1öse Sibt keine relig1öse Vertiefung des apostolıschen Geıistes

der Laıen ohne diese ganz realistische un alltäglicheAnalphabetismus, die weitverbreitete Infantıilıtät des
Glaubensbewußtseins der Erwachsenen, die 1n schwachen Nachfolge. Der Apostel Paulus beschreibt sıe 1mM Ko-
Erinnerungen den Katechismus und in einem litur- rintherbriet (7, 29—31): „Deshalb sollen dıe o die

erwerben, leben, als hätten s1e nıchts eigen; die MIIt derxischen Minimalismus stecken bleibe, musse endlich auf-
hören un überwunden werden. Dıe ursprünglıche Welt verkehren, Als verkehrten sie nıcht MIt ıhr.“ ber
Wahrheıt der Biıbel musse selbständig verarbeıtet WwWer- das 1St heute nıcht ıne Sache der Gesinnung, es 1St viel-
den, damit die dürren Merksätze des Katechismus ZU mehr ein Eingrift ın die sozıale Dynamık un ıhre autOo-
erfahrenen Erlebnis werden können.. Prozesse. Dafür beten, da{ß Christen diese

Aufgabe erkennen un durchführen, 1St das zentralsteber w1e oll das geschehen? Oftenbar nıcht ohne Aus-
bildung und Schulung. Doch müßte sS1e ın ENSStTEF Verkop- Anlıegen der Kırche
pelung mMIt der Wirklıichkeit des modernen Lebens SC-
schehen un nıcht i1ne abseıitige Frömmigkeıt pflegen.
Einige Beispiele: Man sagt mıt Recht, die Kırche 1St in Daß si in Latein- Das Untersekretarıat für Erziehung

amerika die atho-den Seelen erwacht, die Laıien siınd weitgehend iın die I:
lischen Männer

un Jugend des Lateinamerikanischen
turgle hineingewachsen. ber w1e unsıcher, auch VO  — Bischotsraäts CELAM) Bogota gab
Priestern un Theologen darın oft 1mM Stich gelassen, ste- tatkräftig Wehr 1im Junı 1958 be] Ankündigung . vonseizen die
hen S1€ VOT der Erkenntnis, die heute der apst allen efahren, die Jlau- Plänen Z UT Wiederherstellung des kul-
Gläubigen immertort einhämmert, daß die Welt auf dem ben un Si  eit turellen un relıg1ösen Finflusses der

edrohen. Missions- Kırche Statistiken bekannt,; AUS denenWege ISt; Eıne werden, veeint durch den technıschen
gebeismeinung IürGeılst un wirtschaftliche Notwendigkeıten, die auch die November 1958 hervorgeht, da{flß 1in Lateinamerika (zu

Staaten bezwingen. ber die Kirche, ıhre Glieder dem ın solchen Veröffentlichungen
wı1ssen nıcht SCHNUß, da{ß die Kiırche ihre geistliche Eın- auch jene Gebiete Mittelamerikas gerechnet werden, die
heit ZUr: wırksamen Darstellung bringen mufßß, der VO  $ nıchtlateinıschen Natıonen kolonisiert wurden) NUur

säkularen un geradezu babylonischen Einheit der Weltr 325 0/9 der Männer und 1Ur 45 0/9 der Frauen als praktı-
ıhre Einheit in Christus glaubwürdig verkünden zierende Katholiken anzusprechen seien. Kommt in diesen
können. Unser kıirchliches ewußltsein bleibt 1m Provın- Zahlen ganz allgemeın die Gebrechlichkeit un die Seel-
zı1alısmus stecken, den LLUTr eın gewlsser „Papstpatriotis- eiınes Erdteiles Z Ausdruck, der —— 35 Pro-
mMus  C überwindet, ohne damıt der Verkündigung de zent aller Katholiken der Welt zählt, erg1ıbt sıch 1m
Papstes ımmer einen rechten Dıiıenst erweılsen. Hınblick auf die Gebetsmeinung des Monats ohne weıte-
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recSs, daß man MMI ECiNne geringen Prozentsatz tatıger sterlichen Seelsorge arbeitet. Der Priestermangel hat also
männlicher Katholiken das öffentliche Leben dieser Län- sCciINeEN SEMESSCHNCN Anteil der Lage der Kırche
der, das VO „tödlıchen Gefahren“ (Pıus AIL.) edroht ım® außerkirchlichen Raum. Dazu kommt, daß VO den
1ST, ıcht wirksam beeinflussen annn 97 Milliıonen Einwohnern Lateinamerikas, die über 15
Wenn Nnu  — diese Prozent praktızıerender Männer alle- Jahre alt sind etwa 47 Millionen weder lesen noch schrei-
Samt Cin wirkliches Bewußtsein VO  3 dem apostolischen ben können (vgl Herder--Korrespondenz ds Jhg., 476)
Auftrag der Kıirche gesellschaftlichen Raum hätten, Die brasilianische Bischofskonferenz bezıifterte ıJUNgst den
wWenNnn S1C ein klares Leitbild für ine umtassende Aktion Prozentsatz der Analphabeten ı größten Lande Latein-
der Laıen öffentlichen Leben besäßen, stellten S1C ine amerıkas auf 51 Prozent! Es ı1SE aber 1inNe fast herkulisch
Kernschar dar, die sıch der Autfbau des La1enaposto- nennende Arbeit, Analphabeten Ländern M1ItL moder-
lats gruppleren könnte. Man geht aber ohl nıcht ner Entwicklung wırksamem Apostolat erziehen.
WEIT, WEeNnNn INa  3 1Ur bei relatiıv WCNI1IgCN VO  _ ihnen ine Mırt echt Sagt Paulus Gordan seiner drei AaUus-

Einstellung aNnNımMmmMt, die über 1nNe ein individuelle ıch- gezeichneten Artikel über die relig1öse Siıtuation Lateın-
bezogene Frömmigkeit hinausgeht. amerıkas: „Keın Bernanos hat bisher das Tagebuch

Landpfarrers Guatemala oder Bolivien geschriebenDiıe teferen Gründe des Versagens Wort un VWahrheit“, Dezember 1957 /37)
Man mufß aber iıcht bei der Analyse der GegenwartAls augenfälligster Grund für dieses apostolische Versagen

wird die durch den ungeheueren Priestermangel bedingte stehenbleiben, das Versagen der Männer öftfent-
relıg1öse Unwissenheit der Massen angegeben Nach NECUC- lıchen Raum Lateinamerikas verstehen. Wenn WIr VO  3

den relatiıv kleinen Gebieten absehen, die Spater VO  3 densten Feststellungen zählt Lateinamerika LLUT 4° 01010 rıe-
ster be1 Bevölkerung VO  e} 190 Miıllionen, VO denen Seemächten kolonisiert wurden un denen beson-
über 1/0Ö Mıllıonen der katholischen Kırche getauft dere Verhältnisse herrschen, steht das übrige Gebiet

ganz dem Einfluß der spanisch-portuglesischen Con-wurden Wenn das oben ZENANNLE Untersekretariat des
Bischotsrats feststellte, da 1LLUI ein Drittel der katholı- qUISTaA, also der Überpflanzung des Katholizismus der lIbe-
schen Kinder ZUr Erstkommunion geführt werden, wäh- rıschen Halbinsel den Formen, diıe dieser damals hatte,

und den Bındungen, denen lebte Diese Formenrend die Häilfte aller Katholiken ohne Empfang der
Sterbesakramente AUS diesem Leben scheidet, begreift haben OSa die Umwandlung der Verhältnisse Lateıin-
Man, WIC sehr i der Tätıigkeit der überlasteten un oft amerikas der eit nach der Loslösung VO  3 der SPanıl-

schen un portugliesischen Herrschaft überdauert un diefür F1CS15C Gebiete verantwortlichen Priester die Vermitt-
lung des sakramentalen Lebens Miıttelpunkt stehen Massen der Einwanderer katholischer Herkunft 19
muf{fß Die VO  $ den bolivianıschen Bischöfen kritisierten Jahrhundert AaUS anderen Völkern haben sıch ıhnen aNSC-

paßt, nicht zuletzt eshalb weıl die Einwandererseelsorge„antıquierten Methoden ein rıtualıstischen Uuro-
kratie (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 478) A2US Mangel raft oder Eıinsıcht hier E Der
deuten gewiıß5 auf eiNe seelsorgliche Fehlhaltung hın, spanisch portugiesische Katholizismus hatte gerade
deren psychologische Hıntergründe weılıter be- für diese Länder unbestreitbaren Vorzüge Seine ausdruck-
euchten sind ber W1€e CT INa  z} diesen abgehetzten geladene Frömmigkeıt un Betonung der außeren
Wanderpriestern, die MItL der Spendung der Sakramente Formen War dem Neuen Miılieu ausgezeıichnet angepaßt.
un der Feier der Messe mehr als ausgelastet sınd, dıe Gerade das Andachtswesen, die Dramatıisierung der relı-
zudem die Aast gesellschaftlicher Isolierung und drücken- 10SCH Wahrheiten ausgebildeten Paraliturgie
der persönlicher Vereinsamung tragen haben, die Mög- trugen ıchtn dazu bei, auch priesterlosen Zeıten

den Glauben erhalten ber dieser Katholizismus WAarichkeit bieten, „die christliche Soz1iallehre studıieren,
praktizieren un ehren, das olk wıederzu- keiner Weıse darauf ausgerichtet den außerkirchlichen

W. (ebda Den meılsten Seelsorgspriestern 1ST Raum gestalten. Warum sollte dies auch? Der ka-
tholısche Staat WAar der Garant der katholischen Lebens-auch unmöglich gediegenen Religionsunterricht

geben, 7zumal die katholische Schule 11Ur Bruchteil ordnung. Er hatte oga VO apst die Verpflichtung -
der Kınder erfaßt, während die anderen relıgz10nslose halten bzw ANSCHOMMCN, den Glauben verbreıiten,
Staatsschulen besuchen oder überhaupt ohne Schulunter- die entsprechenden Einrichtungen der Miıssıon un Seel-
richt autwachsen. Gewiß x1bt ein Ruhmesblatt des Org Z, schaffen un: selbst tür Biıschöfe un Priester
lateinamerikanischen Katholizismus vielen Ländern SOFrSCh So blieb der Katholizismus Lateinamerıikas auf
Tausende VO Laienkatecheten (meıst Katechetinnen AUusSs die Pflege der persönlıchen und gesellschaftlichen Tom-
bürgerlichen Kreıisen oder Lehrpersonen) die Katechis- migkeit lıturgischen Raum ausgerichtet
musunterricht yeben. ber vieltach War dieser Unterricht Die iNNere Durchdringung Spanıens un Portugals, dann
bisher methodisch ıcht auf der Oöhe und beschränkte aber auch der süudamerikanıschen Kolonien IM1L dem Geilst
sıch auf das Anlernen der Katechismusfragen. der Aufklärung, desLa1iızısmusunAntıklerikalismusmMUuU:
hat probeweise uCNh, den Zeitbedürtnissen den gegebenen Umständen die Struktur des
angepafßten Katechismus eingeführt un IN1L Hıltfe Katholizismus n Gebiete ma{fßlos VEr WITrITEN Bıs heute
nordamerıkanıschen katholischen katechetischen UOrganı- 1ST diese „strukturelle Schwäche nırgendwo vollkommen
Satıon die Ausbildung VO  $ Katecheten nach modernen überwunden In Lateinamerika aber, das jahrzehntelang
Methoden die Wege geleitet ber bıs diese Reorganı- der Periode der Revolutionen un der Bıldung
Satıon des Religionsunterrichts durchgeführt 1ST wırd vıiel Staaten VO  $ Kuropa (zu Begınn des vorıgen Jahrhunderts)
eıt vergehen Vor allem 1ST das Problem des nachschuli- abgeschnitten WAar, erreichte die Verwiırrung beson-
schen Unterrichts für dıie reifere Jugend noch lösen, deren Höhepunkt Diıie dynamıschsten Kräfte M1
un überall kann diese katechetische Neuorganısatıon NUr der Vertreibung der Ordensleute, esonders der den
fruchtbar werden, WwWenn S1C and and MItL der pr damalıgen Verhältnissen wirklıch anpassungsfreudigen
1 3



Jesul1ten, verschwunden. Die lateinamerikanıschen Bı- barer, als bekanntlıch gerade die iberischen Völker die
schöfe hatten NnIie Cn Vorbild erlebt, WI1eC INa  —$ die Kırche Tätigkeit der Da früher auf die Famiılie un das Heım

beschränkten Auch heute noch nachdem viele Schran-laızıstıischen Staate oll Der Blick mach
Europa un selbst die Verbindung M1IL Rom War ıhnen ken für den Eintritt der TYTan die Oftentlichkeit
lange versagt Dıie Bevölkerung des Erdteils hat mühsam den westlichen Kulturen gefallen sind hat die südamerı1-

kanısche Tau durchaus noch nıcht den Einflufß auf dieEKuropa und die europäısche Kırche „wiederentdecken
INUSsSCNHN Dıie antıkıirchlichen Gewalthaber aber m1{- Gestaltung der öftentliıchen Dıinge W 1€e be1 unls Katho-
handelten die Kırche, während S1IC sich gleichzeitig als ihre lische Frauenorganıisationen Lateinametikas stellen heute,
Beschützer aufspielten un die Rechte des Padroado für gestärkt durch den Zusammenschluß IN1IL den katholischen
sıch Anspruch nahmen, ohne dessen Pflichten O1 =- Weltfrauenorganisationen, die Forderungen
füllen Stellenweise suchten SIC OSa die Kırche dadurch ZUur Rechristianisierung des öftentlichen Lebens aut aber

isolıeren, da{ß S1IC ihren Bıschöfen alle Ehren at- Politik Gesetzgebung un Verwaltung sind Händen
lıchen Leben W  9 SIC VOTL den ugen der der Männer, un diesen annern g1ibt NUr WECN15C
Oftentlichkeit desto sicherer handlungsunfähig machen Katholiken, die bereıt sind auch außerhalb der Famılıie
In derartıge Fesseln eingeschnürt erwarteten viele Bı- für den Glauben, das Sıttengesetz un das echt der
schöftfe irgendwie die Rückkehr der alten staatskirchlichen Kırche turchtlos e1  en Am trostlosesten sıeht
Sıtuation un hielten instinktiv ZU „konservatıven La- hıer zweıtellos polıtischen Raum Aaus Die Ereignisse
gCI dem viele besitzende Katholiken saßen, die aber den miıttelamerikanıschen Republiken un JUunNgst
für soz1ıale Reformen christlichen Geiste unzugänglich Argentinien haben dies der katholischen Weltöftentlich-

So kam die Kırche schliefßlich noch den keıt klar SCZCIBL Eın konservatıver Besitzkatholizismus
Verdacht ZUr soz1alen Reaktion stehen, obwohl diese wehrt sıch die notwendiıge Agrarreform Läan-
Kırche inzwiıschen fast aller ihrer iırdıschen Güter beraubt dern, denen bısweılen 75—90 Prozent des Bodens
W dl und sıch eigentlıch ohne Getahr eisten konnte, Händen VO  en Großgrundbesitzern oder Kapitalgesell-
die Spıtze der soz1ıalen Evolution treten Es ehlten schaften 1ST während die überwältigende Mehrzahl der
reilıch auch hıer der SEISLLIS stark isolierten und Boden arbeitenden Menschen sıch abhängıgen, soz1al

nıcht vertretenden schlechtbezahlten Stellung befindetgedrückten Kırche dıe Vorbilder, un die Episkopate der
einzelnen, sıch aus den Revolutionen herauskristallisie- 7ur Verteidigung SCINCT Positionen äßt sıch der Besitz-
renden Länder konnten auch nıcht über Landesgrenzen katholizismus ZUur usammenarbeit MI Gruppen VeOeTI-

leiten, die durchaus antıkatholische Grundsätze vertreten,hınaus iıhre Haltunzg den Verhältnissen festlegen
Als der zroße staatskirchliche Gesamtapparat sıch auf- un kompromauittiert Zeıt, der sıch 1inNCc

löste, wurde die Teıle zerstückelte Kırche A4US den alten soz1ıale Revolution Hımmel abzeichnet, die Kıirche,
Bindungen nıcht efreıt Dıie Staaten banden dıe auf die sıch beruft Es z1bt ST den melilsten Län-
entstehenden natiıonalen Kırchen das rühere Abhän- dern kleine wertvolle katholische Gruppen, die chrıst-
gigkeitssystem un wachten eıfersüchtig arüber, da{ß liıchen Grundsätzen polıtısch soz1alen Raum

Za Durchbruch verhelfen wollen ber SIC werden oftdie Bischöfe des CISCNCNHN Landes keine Fühlung IMM1L den
Bischöten anderer Länder nahmen Nur Schritt für Schritt den eigenen Reihen als weltfremde Idealisten oder 094
konnten diese Einschränkungen Zuge der Entwicklung als Revolutionäre betrachtet Die katholische Presse 1SL

ZESAMT lateinamerıiıkanıschen Bewufttseins überwun- überall schwach WI1IC überhaupt dıe modernen Miıttel der
den werden Allmählich 1ST 1U  $ auch 1i1ne Bischofsgenera- Massenkommunikation weitestgehend Händen la1zı-
L10N Zur Verantwortung gelangt dıe, nıcht zuletzt durch stischer oder sAkularistischer Kreıse sind Paulus Gordan
die zroße Schar der AaUusSs Übersee gekommenen Miıssıonare konnte unw1dersprochen die Feststellung machen, da{ß dıe
und Missi:onsbischöfe beeinflußt die Vorstellungen an A Geschichte Lateinamerikas eigentlıch LLUT

Art preisg1bt un C dynamıiısch miıssıonarısches wirklıch christlichen Staatsmann kennt Garcla Moreno
Denken IN wirklich weltkirchlichen Verantwor- VO  3 Ecuador, der 1875 VO politisch weltanschaulichen
tungsgefühl verbindet Nur aut solcher BewulStseins- Gegnern ermordet wurde („Wort un Wahrheit“ De-
grundlage können die uen Aufgaben Kirche be=- zember 195/7, 7/38)
oriffen werden, die sıch nıcht LLUL die Lage Aus der uen Westindischen Föderatıon berichtete
Diasporakirche, sondern oga Quası Missionskirche CWC-News Service 26 Maı 1958 der katholische

über 90 Prozent katholischen Erdteil gCc- Einflufß exX1istiere dort politischen Leben praktisch
drängt sıeht nıcht Im Parlament und der Regierung des Dreı-

Miıllıonen Volkes gebe NUur oder W €e1 Katholiken
Das Schuldkonto der Männerwelt INIL Kenntnis der katholischen Sozialprinzıpien und

In tragıschem Gegensatz dem durch geschichtliche Um - der Bereitschaft die Kirche öftentlichen Raum VC}-

stände weıthin erklärbaren Versagen der katholischen teidigen. Der Einfluß der Freimaurere1ı se1 ungebrochen.
AÄhnlıche Tatsachen lıeßen sıchfür andere Länder anfüh-Männerwelt Apostolat der Kıirche Lateinamerikas

steht dıe Tatsache, da Männer a  N, dıe dem Geıist E: Zu erwähnen 11ST noch, da{fß dıe allgemeın herrschende
Korruption politischen Leben viele überzeugte Chrı-der VO  e Europa eingeschleppten Ideologien des La1ızısmus;
sten anwiıdert un S1C veranlaßt sıch VO  en der Betatigungder Freimaurereı des weltanschaulichen Liberalısmus und

des Antiklerikalismus Z 1ege verhaltfen. VWıe Männer politischen Raum fernzuhalten
hıer die politischen Revolutionen machten, haben

Dıiıe +ödlichen Gefahren für Glauben un SıttlichkeitMänner auch das Gebäude der kirchlichen Glaubens- und
Sıttenlehre Nierminilert Dıie Verantwortung der Männer- In VO  . katholischen Prinzıpıien N1S gestalteten

soz1alen un polıtischen Raum SLIromen 1U JENC starkenwelt für dıe weitestgehende Entmachtung der Kırche
öftentlichen Leben Lateinamerikas 1IST unbestreit- Kräfte C11, die der Heılige Vater SCTIUACST: Ansprache



den Katholischen Laienweltkongreß ın Rom 1957 (vgl s1itäten un Lehrerseminarien „der Kommun1ismus Zzusam -
Herder-Korrespondenz 1 Jhg., als tödlıche men MI Materialismus und Nıhilismus“ doziert werde.
Gefahren für die Kırche bezeichnete: die Säkularisierung Unsere protestantischen Brüder, besonders jene, die 1n der
„ller Lebensgebiete, der Spiriıtismus, der Marxısmus und ökumenischen Arbeit stehen, wird es zunächst befremden,
die Invasıon der us dem protestantischen Raum hervor- WEn „die protestantischen Sekten“ den zerstörenden
gEeSAaANBCNCN Sekten. Kräften 1 Leben der lateinamerikanischen Völker BC-
Dıie moderne Säkularisierung, i1ne aın sıch weltweıite Er- rechnet werden. ber S 1St unbestreıitbar, dafß die Werbe-
scheinung, trıfit ın Lateinamerıka aut eınen durch rel1g1ÖS- arbeıt großer amerikanischer Gemeinschaften sıch dort
seelsorgliche Verkümmerung, Freimaurerei un La1zısmus keineswegs auf die Verkündigung des Evangeliums be-
esonders vorbereıiteten Boden un: nımmt diese Ge1listes- schränkt, sondern einen erheblichen Teıl ıhrer Anstren-
bewegungen 1n siıch -auf. Das in den Massen vieler dieser gunsch der Bekämpfung der katholischen Kırche wiıdmet.
Länder tatsächlıch noch weıt stärker als eLtw2 in Europa Von diesen Gemeinschaften siınd nıcht einmal die 1m
vorhandene „relig1öse Gefühl“ un das vielberufene Weltrat der Kırchen zusammengeschlossenen die aktıv-
„katholische Kulturbewußtsein“ bılden für den mMIiIt der sten, sondern die jede ökumenische Zusammenarbeit
Technisierung eindringenden Diesseitsgeist keine NST- ablehnenden eigenwilligen unabhängigen Sekten: Mor-
haften Hındernisse, da s1e nıcht intellektuell unterbaut INONCN, Zeugen Jehovas USW., VO  } denen der Protestant
sind. Benjamın Moraes ın der „Ecumenical Review“ Januar
Das vagabundierende religiöse Gefühl europäısch beeıin- beklagte, daß sıe eın denaturiertes Christentum
flußter Bevölkerungsteıile hat sıch ın Brasılien und UuEeT1»- verbreiten, ıne eıgene Version des Evangelıums, dıe dem
dings auch an Argentinien 1ın spirıtistischen Gemein- wıirklichen ökumeniıschen Geıiste ENTISCSCHNSESETZT sel. Zer-
schaften miıt einer unkontrollierbaren, sıcher aber ın die StOrt die die katholische Kırche gerichtete tLE-
Millionen gehenden Anhängerschaft organısıert, der auch stantısche Werbearbeit (an der sıch die lutherischen
sehr viele Menschen anhangen, dıe katholisch se1ın wol- Kırchen Deutschlands, die LLUTL iıhre Miıtglieder betreuen

un Eerst jüngst Werbearbeit nach außen entfalteten, nıchtlen Die analoge Erscheinung bei den Negermassen Bra-
sılıens, Haıtıs un anderer Gebiete, dıe n1e 1mM Sınne einer beteiligten) die Abwehrkräfte den gyemeınsamen
echten Akkommodation durchchristianiısiert wurden, 1St zroßen Feind, den Sikularısmus un Mater1alısmus,
das Wiederaufleben altafrıkanischer Geisterkulte, dıe bietet s1e 1n ihrer chaotischen Zersplitterung keine Aus-
katholische Formelemente entleihen. Stellenweise siınd sıcht, auch 1Ur die ucCNh, AaUsSs der Reformatıion hervor-
beıide Ausprägungen des Aberglaubens, den die brası- SESANSCHCNH christlichen Kriäfte einen un iıne tE=

stantısche Okumene iın Lateinamerika bilden. Selbstlıanıschen Bischöfe als „Sammelbecken aller Häresien“
bezeichneten, 1ne Verbindung eingegangen. wenn ıne solche ökumenische Gemeinschaft zustande

käme, würde S1e kraft des protestantischen Prinzıps nıe-Der sıch ımmer mehr ausbreitende praktische ater1a-
lismus bereitet ın seiner moraltfreien Substanz dem ZOLL- mals dıe Vielgestaltigkeit der Lehrmeinungen aufheben
losen ıdeologischen Materialısmus ebenso den Weg w1e können. FEın gespaltenes Christentum hat Lateinamerika
das Fehlen sozialer Gerechtigkeit 1m Arbeitsleben.- Wenn überhaupt ErSsSt durch das Eindringen der Protestanten
in  z} auch anerkennen mufSs, da{ß z. B ın Brasılien die kennengelernt. Dıie Unzahl VO  e} Sekten MIt oft biızarren

Namen, dıe heute Lateinamerika „evangelısıeren“, m1in-soz1ıale Gesetzgebung weitgehend nach katholischen
Grundsätzen gestaltet ISt;, 1St ın der Praxis des Lebens dern immer mehr die Glaubwürdigkeit des Christentums
ine derart ungleiche Verteilung des Besitzes in ganz überhaupt und erhöhen dauernd ın einer VO eindrin-
Lateinamerika vorhanden, un die Lebenshaltung der genden Diesseitsgeist gefährdeten cAQhristlichen Bevölke-
riesigen Massen der abhängigen Existenzen 1St derart rung die Zahl der relıg1ös Indifterenten un damıt der
schlecht, da{fß die Zustände reitf für revolutionäre Ent- Materialısten aller Färbung. Moraes beschreibt die be-
wicklungen sınd, deren Spiıtze der (in vielen Staaten deutende Rolle, die Lateinamerika 1ın der kommenden
offiziell verbotene) Kommunısmus gleichsam elit ausüben werde, un stellt die rage „Wenn den

wahren ökumenischen Kräften dort nıcht gelingt, eiınenwırd. Es fehlt Ja die konzentrierte Gegenaktion der christ-
lıchen soz1ı1alen Gestaltungskräfte. Das allmähliche Ver=- wahrhaft ökumenischen Geist fördern, wırd Lateıin-
schwinden der meısten Dıktaturen un die Wiıederher- amerıka dann 1n der Welt einen marxistisch-leninistischen

Einfluß ausüben?“ Fördert in  $ aber diese Okumene,stellung wen1gstens tormaler demokratischer Verfassungen
hat die. kommunistische Partei vielerorts wıeder in dıe wenn INa  $ die augenblicklich noch größte ökumenische

raft 1n diesem Erdteıl, die katholische Kirche, ımmer„Legalıtät“ zurückgeführt, se1 auch LLUL ın der Tarnung
nıchtkommunistischer Linksparteıen. Das Gesamtbild der weıter schwächt und bekämpft? Glaubt sıch der ökume-
kommunistischen Infiltration 1St infolgedessen selbst für nısche Protestantiısmus stark SECNUS, das „denaturierte“

Christentum der Sekten dort UuUSZUMCECTFZCN, gleichzelit1igSpezıalısten auf diesem Gebiete reichlich undurchsichtig.
Man vergleıiche die auf der Grundlage Ü A, des Agıtprop- ine vernichtete katholische Kırche als relig1ös-sıttlıchen
Jahresberichtes VO  &} 657/58 erstellte UÜbersicht ın „OUst- Ordnungsfaktor un: die Kräfte des Säkularis-

{NUS und Materı1alısmus überwinden können?probleme“ (Bad Godesberg, Nr 13, 1958; vgl Herder-
Korrespondenz ds Jhg., 570 AUS der auch ersichtlich

Dize gigantische Aufgabe1St, dafß die Zahl der eigentlıchen Miıtglieder der
kaum T 000 überschreitet und seit 1952 War in Argen- Dıie katholische Kırche Lateinamerı1ikas steht VOT der SC-
tinıen sıch verdreifachte, 1n Chile; Kuba, Peruü und Uru- waltigen Aufgabe der Erneuerung des katholischen Geıistes
BUay aber erheblich abnahm Am bedrohlichsten erscheıint in allen Lebensgebieten des Erdteils. Haben die Laıen hıer
die Verbreitung des Kommunismus den Staatsunvers1i- naturgemäßß die Hauptleistung vollbringen, MU:
taten Eın Hırtenschreiben des bolivyianiıschen Episkopats angesichts des autf unübersehbare elit nıcht gänzlıch
VO Aprıl 1958 stellte fest, dafß den dortigen Uniıver- behebenden sroßen Priestermangels_ OSa Außerordent-
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liches VO ihnen gefordert werden. Für den öftentlichen kräftige (Brasılien) S1e ussen koordiniert werden, un
Raum 1St hıer die Mitwirkung der Männer entscheidend. dann gilt weıterzubauen.
Männer sınd Ja auch die alle gegenkirchlichen ewe- Zur Heranbildung katholischer Sozialapostel aus dem
gungen Lateinamerika ührend beeinflussen. Schauen Laienstand inNnussen vorläufig ausländische Priester und
WIr 11UT auf das Freimaurertum, die kommunistische Laienexperten entscheidend mitwirken. Es geht iıcht A
Wühlarbeit, die Propaganda des Antiklerikalismus, die daß die Hıiılfe gerufenen Priester Aus Übersee 1Ur als
laizıstische un säkularisierte Presse. Seminarprofessoren CEINSZSCSETIZT werden oder als Seelsorger
Angesichts dieser Sıtuation INuUusSsen einzelne Bischöfe, die priesterlosen Bezirken verschwinden, SIE —
noch der Laienarbeit mißtrauisch gegenüberstehen mıttelbarer Pastoralarbeit ersticken. Es wırd ur C11-

(weıl s1ie sıch A2US den Denkformen der Seelsorge „INST1- heimische Bischöfe auch schweren Gewissenskonflikt
tutionellen Christentum nıcht ganz efreit haben), sıch bedeuten, wenn Sie aufgefordert werden, von iıhren W e
auf die Sıcht missiıonarıischen Kırche umstellen, die CIl Priestern den oder anderen für zentrale Auf-
VOor der Aufgabe der Neueroberung des ganzen Kultur- gaben des Laienapostolats, auch des indirekten (Sozial-
au steht. Dıi1e Kirche mufß sıch soziologısch ıcht theo- InsST1Ltute, Gewerkschaftsfragen, Kulturzentren us  e ), freı-
logisch als Sekte begreiten lernen, Sagt Gordan einmal zustellen. ber NUur können Strukturen entstehen bzw
treftfend Was die Sekten M1sSS1ONATFIS:  er Stoßkraft werden, denen sıch schließlich relıg1öses un
haben, fehlt einstweılen auf katholischer Seıte, wobeı apostolisches Leben überhaupt entfalten ann
iIna  — sıch allerdings Vor Augen halten mu{fß daß einzel- Di1ie katholische Welt schaut heute mMI1t wachsendem Ver-
ne  3 Ländern un Gebieten C1MN dynamısches katholisches trauen auf die starken Ansätze gesamtkirchlichen
La:entum bereits Einsatzmöglichkeiten Regeneratıon Lateinamerika. Dieses mufß sıch bewußt
Was ZuUur Heranbildung katholischer Laienapostel als NOL- werden, da{fß der einswerdenden Welt un der
wendige Vorbedingung Familıie, Schule, Religions- stärkeren Verflechtung der Lebensnotwendigkeıten
unterricht leisten IST, annn hier nıcht werden. der Kırche allen Frdteilen auch einNne katholische Welt-

hat hıer schon prachtvoller Weiıtsıcht Re- aufgabe erfüllen hat Der Verlust dieses „katholisch-
formen die Wege geleitet, W 16 überhaupt dank der aller Erdteile WAare für die Weltkirche ein unse-
Tätigkeıt des Bischofsrats allen Apostolatsfragen heurer Schlag Die katholischen Männer Lateinamerikas
rischer Wınd ı Lateinamerıka wehrt. i1ne sroße ewe- INUSSCIH erkennen, W 4s geht. Sicherlich aber werden
gung kommt tatsächlich ı1NSs Rollen. AUS den D Prozent praktizierender Männer bald sehr
Dıiıe unmittelbare Aufgabe gesellschaftlichen 1el mehr werden, wWEenln SiIie nıcht 1Ur ZUuUr Pflege katho-
Raum 1ST die Heranbildung Laienelite; un: da das lıscher Frömmigkeit Kongregationen un: Bruder-
europäisch gebildete Element die Führungsstellung hat schaften angehalten werden, sondern auch ZUr Teilnahme
mu{ kleinen, aber aufgeschlossenen Gruppe gebil- sozialkırchlichen Verwirklichungen, deren unmittel-

baren Nutzen tür Famailie, Gesellschaft un Staat s1ie e1iN-deter JUnNgCr Katholiken, die Anzahl VO Län-
dern 1bt, besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden. sehen Es z1ibt hier Reserven Heltern der Kırche
Daneben mu 1ine Methode gefunden werden, celbst Ööftentlichen Raum, VO deren Stärke alle überzeugt sind

die die religionssozi0logische Lage des Erdteils kennenAnalphabeten Innern des Kontinents 1Ne apostolische
Ausrüstung geben, die sS1e VO allzu schwerem gEISTIZCM Die übrigen Kırchen der katholischen Welt aber
Gepäck befreit. Entsprechende Anregungen findet INa helfen un nochmals heltfen Auch für Lateinamerika gilt,

öfter ı katechetischen Arbeıiten, die siıch INIT Latein- W as der Heılige Vater der Enzyklika Fıdei Donum
amerıka beschäftigen. Bliıck auf Aftfrıka Sagte, daß WIr nämlıch die Probleme

dieses Erdteils heute nıcht mehr M1 dem Gefühl desDer Einflufß der Kirche polıtischen Raum annn NUur

gestärkt werden durch kraftvolle Verwirklichungen au beteiligten Zuschauers betrachten können Die Zukunft
dem Geiste qAristlichen Denkens soz1ıalen Raum, N auch unseIrer europäischen Kırche 1STt schicksalhaft ver-

Raum, VO  e} dem auch die stärkste Beunruhigung ausgeht. flochten IN der relig1ösen Zukunft des räumlıch fernen
Es zibt manche Ansätze dieser Art,; ZU: Teıil schon recht Lateinamerika.


